
1.

Wandersmann und Lerche.
Bon Hey.

Fünfzig Fabeln.
W. Lerche, wie früh schon flie¬

gest du
Jauchzend der Morgensonne zu!'
L. 'Will dem lieben Gott mit Singen
Dank für Leben und Nahrung bringen,
Das ist von Alters her mein Brauch;
Wandersmann, deiner doch wohl

auch?'
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Und wie so laut in der Luft sie
sang,

Und wie er schritt mit munterm Gang,
War es so froh, so hell den zwein
Im lieben klaren Sonnenschein.
Und Gott, der Herr imHimmel droben,
Hörte gar gern ihr Danken und

Loben.

2.

Das Gebet.
Von Colshorn.

Vergl. Rückcrt 'Die Weisheit des Brahmanen' 4. Aufl. Leipzig 1857. S. 280.

Ein frommer Mann stand eines Abends in seiner Kammer
und betete. Bald darauf schlief er ein. Da erschien ihm ein Engel,
der hatte ein großes Buch in der Hand und sprach: &amp;lt;Lies.' Der
Mann laö und sah, daß sein Gebet mit goldenen Buchstaben ein¬
getragen war; aber mitten im Gebet befand sich ein dicker schwarzer
Strich. Da fragte er den Engel: 'Warum hast du denn gerade
die schönste Stelle fortgelassen?' Der Engel antwortete: Ms du
eben an diese Stelle kamst, gieng dein Freund im Mondenschein am
Fenster vorbei; da betetest du lauter, damit er es hören sollte. Wir
dürfen aber nur das ins Buch des Lebens schreiben, was Menschen
nicht erfahren haben.'

3.

Vom frommen Kinde.
Aus Goethe'S Götz von Berlichingen.

• Werke. Stuttgart und Tübingen 1840. IX, 16.

Karl. Ich bitte dich, liebe Tante, erzähl mir das noch einmal
vom frommen Kind; 's ist gar zu schön.
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